
während einer Podiumsdiskussion 
den amerikanischen Bad-Painter 
John Currin mit einer Gurke oder 
traf als stadiontauglich verkleideter 
„JANAfan“ auf Jonathan Meese, den 
irren Vorkämpfer für eine Diktatur 
der Kunst. Dabei ist Peinlichkeit für 
Kuznetsov kein Thema. Für sie gibt 
es keine Grenze zwischen Podium 
und Publikum und was könnte pein-
licher sein, als in einem kritiklosen 
Publikum zu sitzen, das sich von den 
Referenten einen Haufen Unsinn 
erzählen lässt, ohne aufzumucken? 

Auch das Wiener Burgtheater wurde 
bereits von „Baddy Dolly Jane“ 
beglückt. Als „Staatlich geprüfte 
Anarchiekontrolle“ stürmte sie 
während eines Stückes von René 
Pollesch, dem Enfant terrible der 
Theaterszene, auf die Bühne, um 
zu überprüfen, ob Publikum und 
Akteure tatsächlich für den so oft 
postulierten radikalen Perspektiv-
wechsel bereit sind. 

Kuznetsov wählt aus. Nicht jeder 
wird einer Performance für würdig 
befunden. Es ist eine Art Ritter-
schlag für einflussreiche VIPs im 
Kunstbetrieb und für Kunstprovoka-
teure, deren Haltung die Künstlerin 
mit teils brachialer Gewalt auf ihre 
Standfestigkeit testet und ironisch 
hinterfragt. Dabei geht jedem ihrer 
Auftritte eine langwierige Recherche 
voran. Die Kunstfigur, die sich dem 
prominenten Opfer dann während 
der Performance entgegenstellt, ist 
passgenau auf seine Aussagen und 
Ideologien zugeschnitten. Ein Samm-
ler wie Harald Falckenberg, der seine 
Obsession für das Abgründige und 
Perverse wie eine Standarte vor sich 
trägt, muss sich also nicht wundern, 
wenn plötzlich eine peitschenschwin-
gende Domina vor ihm steht. In diesen 
Moment zeigt sich, ob die inszenierte 
Hybris der Person Falckenberg gegen 
die inszenierte Nemesis der Jana  
Kuznetsov bestehen kann. � mr 
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Bag art gloBal –
 tüten und Kunst
ein stadtprojeKt

THITZ

D E S
R U E
A R T S

Eine Partnerschaftsausstellung
von Künstlern aus

Tulle (Frankreich), Dueville (Italien) und Schorndorf

1.8. – 13.9.09
RUE DES ARTS 2009

5.7. – 26.7.09
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G A L E R I E N  F Ü R  K U N S T  U N D  T E C H N I K
ÖFFNUNGSZEITEN  di - sa  10 - 12, 14 - 17 uHr  UND  so 10 - 17 uHr, sCHorndorF, arnoldstrasse 1

JANAfan trifft das Enfant terrible 
bei seiner Ausstellungseröffnung 

„Jonathan Meese, Dr. Father Brown 
in Sankt Maria Pfarr. Malerei. 

Installation“, 22. September 2006



Für die Künstlerin Andrea Éva Györi hat Kunst 
immer etwas mit ihrer momentanen Lebenssitu-
ation zu tun. Die 26-jährige Budapesterin schöpft 
aus ihrem Alltag, ja plündert ihn für ihre oft mehr-
teiligen Projekte. Wohnt Györi bei ihrer Oma, so 

entsteht eine Serie von Fotografien, die am 
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sei ein anderer, um 
du selbst zu sein 
wenn ein Leben nicht reicht, kann 
die kunst helfen

Originalschauplatz Omas Wohn-
zimmer ein fiktives Rollenspiel 
zwischen Großmutter und Enke-
lin dokumentiert. Die Handlung 
dieses Schauspiels richtet sich nach 
Tagebüchern Györis, die das drei-
jährige Zusammenleben in einer 
Budapester Eineinhalbzimmerwoh-
nung ref lektieren. Es geht darin um 
Trennungswünsche und Probleme 
des Loslassens, Verantwortung und 
Freiheitsverlangen, Tod und Prosti-
tution als narzisstische Inszenierung 
einer Befreiung. In der Fotoserie 
Game von 2007 bereitet die Groß-
mutter ihre Enkelin zum Verkauf vor. 
Györi wird geschminkt, angezogen 
und verkauft. Doch auch die Oma 
wird gewissermaßen restauriert und 
veräußert. Nachdem sie ihrer Enke-
lin Gehirn, Gesicht und Körper per 
Vertrag zur künstlerischen Nutzung 
überlassen hat (also quasi ihr Testa-
ment gemacht hat), erhält die Greisin 
einen Lippenstiftauftrag und wird 
mit einem Glas Milch im Cham-
pagnerkelch in Szene gesetzt. 

Györi legt ihre Enkel-Persönlichkeit 
ab wie einen alten Mantel und lässt 
sich von ihrer Oma designen. Das 
Outfit mischt Attribute des Roman-
tischen mit dem des Nuttigen. Rose 
und Champagner, Geld und Babe-
look. Ein Spiel mit den Identitäten 
einer alten Frau und einer jungen 
Künstlerin. Die Betagte erwartet den 
Tod als Galant, die Junge verlässt den 
Uterus familiärer Geborgenheit und 
Verpflichtungen, und wird in eine 
Welt geschickt, in der sie einerseits 
nur als Ware willkommen ist, aber 
andererseits auch die Möglichkeit 
erhält, mit ihrer Persönlichkeit zu 
experimentieren und ersehnte Iden-
titäten zu erproben. Das therapeu-
tische Spiel ermöglicht Györi ihren 
Wunsch auszuleben eine andere zu 
sein oder doch zumindest eine in ihr 
lauernde weite Identität ans Tages-
licht zu bringen. >
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Andrea Éva Györi: Game, 2007



Auf einer allgemeineren Deutungs
ebene spricht Game vom Künstler als 
Ware, dessen wahre Kunst die Selbst-
ausbeutung des eigenen Lebens ist. 
Dieser Objektcharakter bedroht 
das Selbst der Künstlerin, sie rettet 
dieses „eigentliche“ Selbst, indem sie 
in Tarn-Identitäten schlüpft, die sie 
der Öffentlichkeit gewissermaßen 
zum Fraß vorwirft. Diese Form der 
Camouflage kann man in verschie-
denen Bereichen der postmodernen 
Gesellschaft beobachten. Sie ist eine 
sozialpsychologische Technik der 
Abwehr und wird immer dann ein-
gesetzt, wenn sich das Individuum 
von einer intriganten, Spektakel-
vernarrten Öffentlichkeit bedroht 
fühlt. Wurde bis vor kurzem ein 
solches Verhalten noch als psychopa-
thogen bewertet, macht sich nun die 
Erkenntnis breit, dass diese mentale 
Camouflage in der gegenwärtigen 
Gesellschaft eine notwendige Über-
lebensstrategie ist, die darüberhinaus 
enorme Möglichkeiten der Selbstent-
faltung, also der Befreiung und eine 
Menge Spaß bereitet. 
Auch in der neuen, derzeit im Bahn-
wärterhaus der Villa Merkel in Ess-
lingen ausgestellten Arbeit Seife im 
Zimmer strebt Györi einen Persön-
lichkeitstransfer an. Die Künstlerin 
hat zwei Monate im Zimmer einer 
Ilke gelebt, die sie nie kennenge-
lernt hat und von der sie als einzige 
Information die Kontonummer 
zu Überweisung der Miete kennt. 
Andrea schreibt nie versendete 
Briefe an Ilke, imaginiert sich Ilke, 
trägt ihre Kleider, verliebt sich in 
Ilke, bekommt Angst und pendelt 
schließlich zwischen beiden Persön-
lichkeiten, wie zwischen mentalen 
Jahreszeiten. Die verschiedenen 
Stadien von Annäherung und Ent-
fremdung, die Gravitation, die von 
Ilkes unbekannter Person ausgeht, 
hat Györi in ihrer fünfteiligen Arbeit 
Ilke verdichtet. Auf den großforma-
tigen Fotografien, dokumentiert und 
inszeniert die Ungarin ein Leben 
zwischen zwei Leben. In einem Inter-
viewvideo korrespondieren beide 
Identitäten. Györis Kunst erzählt von 

den Möglichkeiten die eigene Identi-
tät zu designen, aus der Notwendig-
keit eine anderer zu werden, um sich 
selbst treu zu bleiben. Denn oft wird 
erst beim Versuch die Persönlichkeit 
zu tauschen, die eigentliche Identität 
eines Menschen gewahr. � hjf
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spielzeit 2009/2010

G a e t a n o  D o n i z e t t i

lucia di lammermoor
 Premiere 3 . ok tober 20 0 9

Musik alische leitung: Patrick Fournillier /  regie : olg a Mot ta

a n t o n i o  V i V a l D i  /  l a r s  W i t t e r s h a G e n  /  F r i e D r i c h  h e b b e l

judith
Premiere 10 . ok tober 20 0 9

Musik alische leitung: lut z r adeM acher /  regie : seba stian nübling

KoproduKtion mit dem SchauSpiel Stuttgart und den Salzburger FeStSpielen

r i c h a r D  s t r a u s s

der rosenkavalier
Premiere 1. noVember 20 0 9

Musik alische leitung: M anFred honeck /  regie : s teFan herheiM

J o n a t h a n  D o V e

pinocchios abenteuer
Premiere 27. Januar 2010

Musik alische leitung: david Parry /  regie : M arkus bothe

r i c h a r D  W a G n e r

parsifal
Premiere 28 . mär z 2010

Musik alische leitung: M anFred honeck /  regie : c alix to bieito

l e o Š  J a n á č e k

katja kabanova
Premiere 9. mai 2010

Musikalische leitung: Michael schønwandt / regie: Jossi wieler und sergio Morabito

c h a y a  c z e r n o W i n

pnima
Premiere 9. Juli 2010

Musik alische leitung: Johannes k alit zke /  regie : yona kiM

karten 0711. 20 20 90
www.staatstheater-stuttgart.de

Andrea ÉvaGyöri:
Ilke ist die Person, die über 
aromatischen Duft verfügt.
Ilke ist die Person, die über 
eine tiefe einprägsame Stimme verfügt.
Ilke ist die Person, die über 
vertraulichen Humor verfügt.



soNNENDEck

Wie fühlt sich eine andere Identität an?
JANA

Ich bin sehr konzentriert. Gefühle, 
die man in einer öffentlichen Situ-
ation normalerweise hätte, treten 
absolut in den Hintergrund. Ähnlich 
einem Bildhauer, der eine Skulptur 
macht, habe ich bei meinen Epi-
soden als Baddy Dolly Jane eine 
große Distanz zum Gegenstand. 
Geschriebene und ungeschriebene 
Verhaltens- und Benimmregeln 
gelten plötzlich nicht mehr. Insofern 
fühle ich mich freier, wobei das Frei-
erfühlen nicht das vordergründige 
Ziel ist, sondern eine Nebenwirkung 
des Identitätswechsels. Ich bin sehr 
auf die Umsetzung meiner Idee 
fixiert. Es schwingt auch immer ein 
Risiko mit, da ich nie weiß, wie die 
provozierte Person reagiert. Durch 
gründliche Recherche im Vorfeld der 
Veranstaltung, versuche ich dieses 
Risiko zu minimieren.

ANDREA

Also bei mir ist die andere Identität 
immer da. Wenn ich mit ihr arbeiten 
kann und das Ergebnis dann aus-
stelle, fühle ich mich besser. Ich kann 
mich dann in dieser anderen Identität 
sehen, habe weniger Angst und fühle 
mich dadurch auch freier. Doch stellt 
dieses Herausschälen und Ausstel-
len der anderen Identität nie einen 
Schlusspunkt im Sinne einer Verar-
beitung dar. Sie war immer da und 

wird immer da sein. Bei der Arbeit 
am Projekt „Seife im Zimmer“ habe 
ich erkannt, dass dies erst der Anfang, 
und nicht wie zunächst angenommen 
das Ende, der Auseinandersetzung 
mit dieser Ilke-Identität ist. 

soNNENDEck

Warum sollte man überhaupt die 
Identität wechseln? Stellt dieses 
Behaupten ein Anderer zu sein nicht 
auch eine soziale Strategie dar. 

ANDREA

Wenn ich in der Bank einen Scheck 
ausfüllen soll, kommt ein großer 
Stress auf mich zu. Ich wechsle dann 
die Identität und unterschreibe. 
(lacht) Auch ein Formular auszu-
füllen oder ein Gespräch auf einer 
Behörde zu führen, ist schwer für 
mich. Ich bereite mich auf den jewei-
ligen Termin vor und spiele dann die 
Andere. (brutal)

JANA

In der Öffentlichkeit nehmen wir 
eh immer eine bestimmte Rolle an. 
Je nachdem mit wem wir sprechen 
und in welcher Situation, wechseln 
wir zwischen bestimmten Identi-
täten. Ich persönlich habe ein großes 
Repertoire unterschiedlicher Verhal-
tensmuster. Ich drifte beim Spielen 
der Rollen nie ins Irrationale ab, 
sondern alles folgt einer Logik. Die 
Vermeidung von Opportunismus 
und das Festhalten an ethisch-mora-
lischen Grundsätzen sind hierbei die 
Grenzen.

soNNENDEck

Heißt dann im 21. Jahrhundert zu 
leben, ein Schauspieler zu sein?

JANA

Es gibt zumindest ein Indiz: Die 
meistbeachteten und bewunderten 
Leute sind die Schauspieler-Stars. 
Wer perfekt eine Rolle spielt, ein Ver-
wandlungskünstler ist, bekommt die 
ganze Aufmerksamkeit. Die Oskar-
Verleihung ist ein Quotenhit.

soNNENDEck

Ist die Kunstwelt einfach nur 
scheiße? Ein Haufen Wichtigtuer die 
Müll reden, um Geld und Ruhm am 
Zirkulieren zu halten?
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ich ist eine andere
Als zweiten teil der Reihe Displacement 2 zeigt das 
 sonnendeck in kooperation mit den Galerien der stadt 
Esslingen, Arbeiten der künstlerinnen Andrea Eva  Györi 
und Jana kuznetsov. Beide haben auf jeweils unter-
schiedliche Art krasse Persönlichkeitswechsel durch-
gespielt und im Bahnwärterhaus der Villa Merkel in einer 
Doppelausstellung verdichtet. Hansjörg fröhlich hat sich 
mit den künstlerinnen über den kunstbetrieb, Publikums-
manipulation und ihre Erfahrungen mit wechselnden iden-
titäten unterhalten.

ANDREA

Die Kunstwelt ist gar nichts, kom-
plett leer und substanzlos. Die Leute 
können nicht beurteilen was Ikea 
oder aber ein geniales Werk ist, sie 
kaufen große Namen oder was teuer 
ist. Die Galeristen und Kuratoren 
wollen alle Künstler sein. Aber das 
alles macht den Kunstbetrieb nicht 
unwichtiger, denn wir brauchen den 
Rummel.

JANA

Es ist wichtig die Kunstwelt ernst 
zu nehmen, sie formt unsere Kultur, 
unsere Gesellschaft mit. Was heute 
in Kunstkreisen diskutiert wird, 
kann in zehn Jahren Breitenwirkung 
haben. Wir sollten verstehen, welche 
Interessensgruppen da agieren, wo 
Markt und Institutionen verankert 
sind. Menschen, die sich für Kunst 
interessieren, also Museen und Aus-
stellungen besuchen, muss gesagt 
sein: Fragt euch weshalb dieses 
Bild genau dort hängt und seit euch 

bewusst, dass ihr es nicht gut finden 
müsst, nur weil es dort hängt. Die 
Strukturen des Betriebs zu durch-
leuchten und Autoritäten in Frage 
zu stellen ist notwendig, denn kein 
Mensch und keine Institution hat 
einen Absolutheitsanspruch. In 
meinen Performances spiegle und 
ref lektiere ich den Kunstbetrieb, 
nehme mir die einzelnen Protago-
nisten, die Kuratoren, Journalisten 
und Groß-Sammler vor und perver-
tiere ihre selbstgefällige Autorität.

soNNENDEck

Ist das Kunstpublikum ein Haufen 
hysterischer, unkritischer, sensati-
onsgeiler Memmen?

JANA

Das Kunstpublikum besteht zum 
Teil aus Akteuren des Kunstbetriebs, 
zum Teil aber auch aus kunstinteres-
sierten Laien, deren Bedürfnis nach 
Kunst ernst zu nehmen ist. Schlimm 
ist die Ausgrenzung des Publikums 

28. Juni bis 16. August:
 „seife im Zimmer“ 

von Andrea Éva Györi und 
„Baddy Dolly Jane“ 

von Jana kuznetsov 
im Bahnwärterhaus der 
Villa Merkel, Esslingen

Vernissage: 28. Juni, 11 uhr



auf Veranstaltungen. Besuchern, 
die kritisieren oder Fragen stellen, 
die nicht im geläufigen Sprech der 
Kunstszene formuliert sind, wird 
gesagt, dass die keine Ahnung und 
nichts zu sagen haben. Vorgestern 
habe ich auf der Kunstbiennale in 
Venedig Liam Gillick nach seiner 
Marktstrategie gefragt, ob sein 
Marktwert trotz schlechter Kritiken 
steige. „That’s a silly question“, habe 
ich zu hören bekommen. Später 
sagten mir andere Anwesende, dass 
sie danach Angst gehabt hätten, eine 
kritische Frage zu stellen. Wer will 
schon bloßgestellt werden? Ander-
seits ist Kritik an Künstler oder Insti-
tution schon Teil der Strategie des 
Betriebs. Es gibt immer eine Recht-
fertigung: Sagt das Publikum, „tolle 
Kunst“, dann ist eh alles gut. Sagt das 
Publikum, „schlechte, populistische 
Kunst“, dann war natürlich alles nur 
als Provokation gemeint und ist dann 
also auch „toll“.

ANDREA

Ein Teil des Publikums sind wie 
Tiere, sie stehen in einer Ausstellung 
und murren. Sehen sie die gleichen 
Arbeiten am nächsten Tag als Deko-
ration in einer Shampoo-Werbung, 
finden sie es toll. Die anderen Besu-
cher sind eigentlich nicht wirklich 
Publikum, da sie ihr Geld mit Kunst 
verdienen und bestimmte Interessen 
verfolgen.

sonnendeck

Werden Künstler in Zukunft große 
Popstars sein?

ANDREA

Einzelne Arbeiten könnten vielleicht 
Starkult haben und echte Hysterie 
auslösen.

Jana

Es wird daran gearbeitet. Provoka-
tion und Populismus sind die Mittel 
um Massenmedien zu erreichen. Das 
Ziel ist die Tagesschau, alle wollen in 
die Tagesschau.

sonnendeck

Was kommt von euch als nächstes 
Projekt, woran arbeitet ihr gerade?

Jana

Inszenierte Räume in Malerei und 
Performance sind mein Thema. 
Nachdem Baddy Dolly Jane Esslin-
gen beglückt hat, wird sie in die Poli-
tik einsteigen und so als totale Person 
noch realer werden.

ANDREA

Es wird mit der Ilke-Identität weiter-
gehen – aus Notwendigkeit. Denn 
Ilke braucht eine Familie, also wird 
Andrea nach Vater, Mutter, Oma und 
Opa für sie suchen.

sonnendeck

Anything else? Statements please!
Jana

Ich will mit meinen Performances 
immer eine Person treffen und 
komme dabei nicht aus einem 
geschützten Raum. Möchte den Pro-
vokateur provozieren, ihm die Maske 
des Entlarvers herunterreißen. Ich 
riskiere etwas, bin also authentisch. 
Das Ganze ist ein sozialpsycholo-
gisches Experiment, eine subversive 
Intervention: Der Kunstbetrieb klaut 
Identität, Jana klaut zurück!

ANDREA

Es ist für mich schwer zu entschei-
den, ob ich für mich oder für andere 
arbeite. Das soll der Betrachter 
herausfinden. Für mich gilt diese 
Genial/Krank-Dichotomie nicht. 
Kunst ist keine Selbsttherapie, aber 
sie ist eine Möglichkeit Momente fest 
zu halten. In den Arbeiten steht die 
Zeit still, denn ich kann nicht akzep-
tieren, dass Zeit vergeht.
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Berlin hat die belebteste Kunstszene 
Europas, dementsprechend wirkt 
die Stadt wie ein Magnet auf junge 
Künstler aus aller Welt, denn Kunst 
ist angesagt wie nie. Das mediale 
Zerrbild vom Kunsthype mit Ver-
tretern wie Jonathan Meese, der 
scheinbar mit Leichtigkeit und Spaß 
Millionen verdient, beschert den 
Hochschulen eine nie da gewesene 
Bewerberf lut. Seit dem Mauerfall 
sammeln sich Tausende Künstler in 
Berlin – und alle kommen mit Zuver-
sicht, Mut und Elan.

Gerhard der Schriftsteller aus Wien, 
Andrew der Videokünstler aus 
London, Geneviève die Bildhauerin 
aus Paris. Sie und viele Künstler aus 
ganz Deutschland leben in den gün-
stigen Stadtteilen wie Kreuzberg, 
Wedding oder Neukölln, wo die Ate-
liers bezahlbar und die Mieten mode-
rat sind, oder besser, bis vor Kurzem 
noch waren. Sie kommen mit voller 

Batterie und guten Mutes in Berlin 
an. Aber je länger der Erfolg aus-
bleibt, desto verhaltener wird der kre-
ative Output. Nach 7-10 Berlinjahren 
ist der Akku leer. Dies fällt im kultu-
rellen Leben Berlins nicht weiter auf, 
denn ohne Unterlass kommen neue 
beseelte Künstler in die Stadt. 

Ich war kürzlich auf einer Vernissage 
eben dieser Frischfleischgeneration. 
Junge Künstlerinnen und Künstler 
hatten sich zum x-ten Künstlerkollek-
tiv zusammengeschlossen, eine leere 
Lokalität angemietet und machten 
„Party“. Der Altersgipfel lag bei höch-
stens 25 Jahren und jeder Teilnehmer 
sah sich im Geiste als zukünftiger 
Beuys, Rauch oder Meese. Doch in 
zehn Jahren wird ein Großteil dieser 
Generation in den Kneipen Kreuz-
bergs sitzen und über die guten alten 
Zeiten schwadronieren … ohne 
sicheres Einkommen, ohne Erfolg 
und ohne Perspektive.
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Zunächst einmal gilt es anzuerken-
nen, dass man als Künstler jenseits 
des Kunsthypes (und das betrifft 95 
% der Künstler in Berlin) täglich und 
dauerhaft einer doppelten Kränkung 
ausgesetzt ist: Nichtbeachtung und 
Mangel. Was passiert mit dem Selbst-
bild des Künstlers, wenn der Erfolg 
ausbleibt und er stattdessen um jeden 
Cent kämpfen muss?

Wenn ein Künstler auf einer Party 
zu verstehen gibt, er sei Maler oder 
Bildhauer, kann er sicher sein, dass 
jemand fragt: „Und – kannst Du 
davon leben?“ Dass diese Frage 
gerade Künstlern so unverblümt 
gestellt wird, ist folgendem Umstand 
zu verdanken: Der Frager kennt die 
Realität der Künstlerarmut. Die 
damit vorweggenommene Wertung – 
hast du nichts, bist du nichts – bringt 
den Befragten automatisch in eine 
Situation unter Augenhöhe. Uner-
fahrene Künstler fühlen sich peinlich 

berührt, eiern herum, sagen: „Na ja, 
es geht so“ oder „Man schlägt sich 
durch“. Erfahrene Künstler sagen 
nur: „Selbstverständlich, sehr gut 
sogar!“, denn der Wert einer Tätig-
keit wird in unserer Gesellschaft am 
Verdienst gemessen. Ein Bild, ein 
Roman oder ein Musikstück sind nur 
„Jodeldiplome“, solange nicht auch 
Geld f ließt.

Die Künstlerberufsverbände, Verdi 
und die Künstlersozialkasse zeigen 
in ihren statistischen Erhebungen 
ein klares Bild der wirtschaftlichen 
Situation der Künstler. Das durch-
schnittliche Monatseinkommen 
liegt bei 750,– Euro und entspricht 
damit einem Harz IV-Einkommen. 
Je authentischer, individueller 
und egozentrischer der Künstler 
(also umso weniger seine Arbeit an 
geschmäcklerischer Gebrauchskunst 
orientiert ist), desto betroffener ist 
er von Künstlerarmut. Spätestens der 
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Altersangst in der Glitzerstadt
Gastautor Raymond unger wirft einen Blick auf die Nöte erfolgloser künstler in Berlin

Raymond Unger: Prinzenbad
 110 x 80 x 5 cm

Öl gespachtelt auf Leinwand
2008

Raymond Unger: Fight III
160 x 120 x 5 cm
Öl gespachtelt auf Leinwand
2008
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schlag auf schlag
Der temporäre Projektraum „white Heat“ zeigt in einem leer stehenden 

Bürogebäude junge Positionen zeitgenössischer kunst

Viel vorgenommen haben sich die 
Macher des Projektraumes „White 
Heat“ in der Lange Straße, Ecke 
Hospitalstraße. Bis voraussichtlich 
Ende August wird in den leer stehen-
den Büroräumen auf etwa 200 qm 
mächtig viel Kunst gezeigt, bevor das 
Gebäude aufgestockt und zum Hotel 
umgebaut wird. Eröffnet wurde das 
temporäre Projekt Anfang Mai mit 
Justyna Koekes lärmiger Kurzperfor-
mance „Schlag auf Schlag“, ein Titel, 
der den Takt für die kommenden 
Monate vorgab.

Der umtriebige Thorsten Neumann, 
Frontmann des Kunstvereins Dialekt 
e. V. und Betreiber des Self Service 
Open Art Space, das Künstlerhaus 
Stuttgart und der Projektraum 
„Hermes und der Pfau“: Die Stuttgar-
ter Achse des Konzepts, allesamt mit-
leidlose Verfechter sperriger Diskurs-
kunst, ist vollzählig angetreten, um 
es kuratorisch mal so richtig krachen 
zu lassen. Dazu kommen die Kurato-
rin Katrin Mundt und der Künstler 
Jan Löchte. Jeder der Beteiligten hat 
einen Raum zur freien Verfügung 
und so soll über die Monate ein 
spannendes und Beziehungen knüp-
fendes Neben- und Miteinander von 
Film- und Videoscreenings, Malerei 
und Zeichnung, konzeptuellen Aus-
stellungen, Performances und Instal-
lationen mit lokalen, nationalen und 
internationalen Künstlern entstehen. 

Self Service plant ein Programm, 
das sich mit künstlerischen und 
gesellschaftlichen Utopien auseinan-
dersetzt, Jan Löchte eröffnet jeden 
Freitag eine Ausstellung von Absol-
venten und älteren Semestern der 
Stuttgarter Kunstakademie, Katrin 
Mundt hat für zwei Abende die Film-
reihe „Selbstversuche“ zusammen-
gestellt, die sich mit der Darstellung 
von Gemeinschaft und einzelnem 
Subjekt im Medium Film beschäftigt 
und auch Axel John Wieder wühlte 
im Künstlerhaus nach Perlen des 
Archivs und präsentiert seine Film-
auswahl voraussichtlich am 02. und 
16. Juli. 

Die Zielgruppe vom „White Heat” 
scheint weniger das klassische Kunst-
publikum zu sein, sondern die vom 
Trunke geröteten Gesichter der nah 
gelegenen Partypeopleverwahran-
stalten und Abzappeltempel der Theodor-
Heuss-Straße. So würden sich zumindest 
die nächtlichen Öffnungszeiten erklären. 
Aber nun: Die Kunst geht nach Brot, 
und die Euros aus dem Getränkeverkauf, 
zusätzlich zur Projektförderung der Stadt 
und der mietfreien Überlassung der Räum-
lichkeiten, werden für das anspruchsvolle 
Programm dringend benötigt und die Aus-
sicht auf einen netten Drink in Offspace-
Atmosphäre verleitet vielleicht auch ein 
bisher kunstferneres Publikum zu einem 
Besuch der Ausstellungen. mr  

white Heat
Hospitalstraße 27 / 29 
Do – fr. 20 – 1 uhr, 
sa 15 – 18 und 20 – 1 uhr

Justyna Koeke: Schlag auf Schlag ,
Performance 
Foto: Primoz Korosec

BriSe – 25

gealterte Künstler erlebt seinen dau-
erhaften Mangel und die fehlende 
soziale Absicherung im Vergleichs-
rahmen Gleichaltriger als schwerwie-
gende Kränkung. Im Berufsverband 
des BBK Berlins sind ausnahmslos 
professionelle Berufskünstler orga-
nisiert, trotzdem sind selbst hier 
über 70 % der Kollegen gezwungen, 
sich regelmäßig beim Arbeitsamt u 
melden und immer wieder Harz IV 
zu beziehen. Das bedeutet, dass 
70 % der professionellen bildenden 
Künstler Berlins von Ein-Euro-Jobs, 
der Vermittlung in völlig artfremde 
Berufe oder – bei Nichtbefolgung 
– von Leistungsentzug bis hin zur 
Obdachlosigkeit bedroht sind. Und 
nur zu schnell wird ein Harz IV bezie-
hender Künstler in die Nähe von Lei-
stungsverweigerern und Schnorrern 
gerückt.

Solch ein Leben in ständiger Sorge, 
belastet mit drei Berufen – Brot-
erwerbsjob, Künstler und Selbst-
vermarkter – verbraucht viel Kraft. 
Dabei bräuchte gerade der kreative 
Prozess des Kunstschaffens einen 
Schutzraum aus Vertrauen und Ver-
lässlichkeit. Deshalb ist die Beseiti-
gung dieses Mangelzustandes und 
das Schaffen geordneter Lebensum-
stände eine Grundvoraussetzung 
für einen Künstler und kein Neben-
thema. 

Viele Künstler geben das Kunst-
schaffen schließlich auf. Sie machen 
sich selbstständig als Webdesigner, 
Taxifahrer oder Kneipier. Andere 
wiederum mutieren zu unfreiwil-
ligen Hobbykünstlern zwischen Job 
und Familie. Wieder andere versu-
chen sich treu zu bleiben, doch die 
zunehmende Scham sorgt für Verein-
samung. Gerade in Berlin wimmelt 
es von gealterten Ex-Künstlern, die 
ihren Frust mit Zynismus und Alko-
hol kompensieren. Bei dieser Fraktion 
liegt der kreative Output irgendwann 
nahe Null – das Künstlerdasein ver-
kommt zur Attitüde. In den Kreuz-
berger Kneipen schwadronieren sie 
dann nach dem vierten Bier über ihre 
Ideen und Träume, damals, als sie 
frisch und jung in Berlin ankamen. 
Und mit zunehmendem Alkohol-
pegel erscheint plötzlich vieles wieder 
möglich – bis zum Morgengrauen. 

Raymond Unger: Santas Breakfast
130 x 90 x 5 cm

Öl gespachtelt auf Leinwand
2008 



EINLADUNG 
ZUM WETTBEWERB

DER MFI PREIS WÜRDIGT DIE GELUNGENE 
 ZUSAMMEN FÜH RUNG VON KUNST UND BAU. 
ER STEHT FÜR  HERAUS RAGENDE 
OBJEKTE MIT HOHEM  KÜNST LERISCHEM 
 ANSPRUCH.
 
DIE TEILNAHMEBEDINGUN GEN

Am Wettbewerb teilnehmen  können sowohl Künstler 
als auch Bauherren. Zugelassen sind Kunstwerke, 
die in den letzten drei Jahren in oder an Immobilien – 
Bürohäusern, Einkaufs-Arcaden, Ladenpassagen, 
 Gewerbeparks, Gebäude der öffentlichen Hand – 
in Deutschland entstanden sind.

DIE DOTIERUNG

Der mfi Preis ist mit 50.000 EUR für den Künstler 
 dotiert und wird im 2-Jahres-Rhythmus vergeben.

FÖRDERPREIS

Zusätzlich wird aus allen Ein sendungen ein weiterer 
förderwürdiger Künstler/in ermittelt. Als Anerken nung 
bekommt er /sie die Möglichkeit zu einem 3 monati-
gen Metropolenaufenthalt mit Atelierbenutzung.

DIE JURY

Prof. Raimund Kummer, Bildhauer, Berlin
Ludwig Wappner, Architekt,  München
Prof. Thomas Wagner, Journalist, Frankfurt
Dr. Gerhard Finckh, 
Direktor  Von der Heydt-Museum, Wuppertal
Dr. Sabine Maria Schmidt, 
 Kuratorin, Museum Folkwang,  Essen
Prof. Axel Heil, Fluid, Karlsruhe
Reydan Weiss, mfi AG, Essen
Reinhard Rausch, mfi AG, Essen

ANMELDEUNTERLAGEN mfi management für immobilien AG, Bamlerstr. 1, 45141 Essen, 
Telefon 0201 / 820 81250, Telefax 0201 / 820 8111, Email: m.agthe@mfi.eu www.kunstpreis.mfi.eu

mfi-Anzg_Sonnendeck_1/2_4c.indd   1 26.05.2009   17:31:21 Uhr

schmucklosen Konferenztisch auf 
virtuellem Parkettboden ersetzen. 
Ein wenig inhaltliche Vorbereitung 
der Teilnehmer könnte auch nicht 
schaden. Es gibt zu jedem bespro-
chenen Bild auf der Webseite der 
Kunsthalle einen einleitenden Text 
und einen kurzen Film. 

Die Gegenwart von Katzen während 
der Führung gilt es zu vermeiden. 
Des Schreibers Getier ließ sich maun-
zend auf die Tastatur fallen und löste 
im Programm das fragende Heben 
einer virtuellen Hand aus, worauf-
hin sich acht virtuelle Augenpaare 
zu ihm drehten, in Erwartung einer 
qualifizierten Frage, die nicht kam, 
weil er, der Autor, gleichzeitig auf 
dem Desktop der Führung folgend 
und auf seinem Laptop die ersten 
Gedanken skizzierend, nicht ganz 

bei der Sache war und außerdem 
das Mikro runtergeregelt hatte, um 
schmatzende Geräusche während 
der Krapfenverkostung zu unterdrü-
cken. Im virtuellen Raum wird auch 
die Konzentration schnell virtuell. mr 

Wer die Kunst liebt, aber seinen Kühl-
schrank gerne in der Nähe weiß oder 
die heimischen vier Wände wegen 
einer drohenden Schweinegrippe-
infektion nur ungerne verlässt, dem 
bietet sich via Internet nun die Mög-
lichkeit, an einer virtuellen Bildbe-
trachtung teilzunehmen. Veranstaltet 
von der Kunsthalle Karlsruhe in 
Kooperation mit dem Roncalli Forum 
sowie dem Deutschen Uhrenmuseum 
Furtwangen und technisch betreut 
vom Weiterbildungsreferat des Kul-
tusministeriums, vermitteln einmal 
im Monat ein Kunsthistoriker und ein 
Theologe Informationen zu Werken 
aus dem Bestand der Kunsthalle, die 
sich mit dem Thema „Zeit und Ewig-
keit“ auseinandersetzen. Mitte Juli 
steht Hetum Grubers Installation 
„Etwas machen, dessen Fertigstellung 
unabsehbar ist, begonnen 1973“ auf 
dem Programm, gefolgt von Johann 
Liss’ „Venus und Adonis“ von 1625. 

Das Projekt basiert auf dem Pro-
gramm „vitero“ (für „virtual team 
room“), das gratis zum Download 

bereit liegt. Der Kunstfreund erhält 
nach geglückter Installation Zugang 
zum Konferenzraum. Der glück-
lose Autor dieser Zeilen musste erst 
einmal mysteriösen Systemabstür-
zen auf die Spur kommen. Der Fehler 
fand sich schließlich in der akti-
vierten S/P-DIF-Schnittstelle der 
Audiokarte. Der störrische Mikro-
foneingang des Headsets musste 
anschließend durch Ausbau ebenje-
ner  karte und Neusetzung 
eines Jumpers aktiviert werden. 
Solche technischen Kleinigkeiten 
sind für heutige Kids Routine, aber 
hey, mit Mitte Vierzig erfreut sich der 
technisch Unversierte eines gestei-
gerten Selbstwertgefühls, wenn die 
Klippen der Technik umschifft sind.

Die virtuelle Führung gestaltet sich 
schließlich eher konventionell – einer 
redet, die anderen hören zu. Viele 
Bilder werden gezeigt und Fragen 
sind erwünscht, doch die unge-
wohnte Situation sorgt für Sprachlo-
sigkeit und die heilige Aura musealer 
Räume lässt sich nicht durch einen 

26 – FernGLaS

kunstgenuss in unterhose
Die kunsthalle karlsruhe bietet Bildbetrachtungen zum thema „Zeit und Ewigkeit“ 
im virtuellen konferenzraum

Dr. Markus Lörz (l.), Kunsthistoriker 
an der Staatlichen Kunsthalle Karlsruhe 
und Stephan Langer, Diplomtheologe 
und Redakteur beim Konradsblatt, bei 
der virtuellen Führung im Internet 
Foto: Thomas Macherauch

Screenshot: Blick in den virtuellen Raum 
des VITERO-Programms mit Hetum 
Grubers „Etwas machen, dessen Fertig-
stellung unabsehbar ist, begonnen 1973“



 G
l

a
n

z
l

ic
h

t
e

r
 i

m
 J

U
L

I /
 A

U
G

U
S

T

 G
l

a
n

z
l

ic
h

t
e

r
 i

m
 J

U
L

I /
 A

U
G

U
S

T

Ja
m

es
 H

op
ki

ns
, D

ec
ad

en
ce

 a
nd

 D
em

is
e,

 2
00

6,
 M

ix
ed

 
M

ed
ia

, H
am

bu
rg

er
 K

un
st

ha
lle

G
ra

fik
: N

at
al

ie 
de

 G
re

go
ri

o, 
Ba

rb
ar

a 
St

eh
le

St
ud

ie
nr

ich
tu

ng
 K

om
m

un
ik

at
io

ns
de

sig
n 

, P
ro

fe
ss

or
 N

ik
la

us
 T

ro
xl

er

Jo
hn

 C
ag

e: 
Va

ria
tio

ns
 1

5,
 1

98
7

Fo
to

: S
am

m
lu

ng
 K

lü
se

r, 
M

ün
ch

en
, ©

 Jo
hn

 C
ag

e T
ru

st 

kunstwerk sammlung klein nussdorf bis 4.Oktober	 	 � www.sammlung-klein.de

Hängung #4  · Querschnitt 

Die Sammlung Klein zeigt mit rund 90 Werken – Videos, Ob-
jekte, Gemälde und Fotografien – eine Auswahl ihrer jüngsten 
Erwerbungen. Von Robert Rauschenberg werden gleich zehn Ar-
beiten präsentiert, darunter das großformatige Objekt „Pegasits/
ROCI USA“ aus der Serie „Wax Fire“, das Alison und Peter Klein 
kurz vor dem Tod des Künstlers erwarben. Einen Schwerpunkt 
der Ausstellung bilden Fotoarbeiten, unter anderem sind Gre-
gory Crewdson, Tatsumi Orimoto und Juliane Eirich vertreten. 
Neu gehängt sind sechs Fotoarbeiten von Sze Tsung Leong. Der 
Künstler dokumentiert die Zerstörung traditioneller Bauwerke in 
China durch das rasante Wachsen der Metropolen. 
Das Special im Sommer: die Galerie ArtKelch aus Freiburg 
zeigt im KUNSTWERK vom 11. Juli bis 16. August 2009 eine 
Auswahl an zeitgenössischer Aborigine-Kunst aus Papunya, 
dem bedeutendsten Kunstzentrum Australiens. 

Siemensstraße 40, Eberdingen-Nussdorf
Tel  0 70 42 / 376 95 66, Mi, So 11 – 16 h

kunstakademie Stuttgart 24. – 27. Juli � www.abk-stuttgart.de

RUNDGANG 09 

Auch in diesem Jahr lädt Kunstakademie Stuttgart zum 
RUNDGANG 09 auf ihren Campus am Weißenhof ein.
Auf dem Programm stehen neben Ausstellungen der Diplom-, 
Bachelor- und Masterarbeiten aktuelle Studienarbeiten aus 
allen vier Fachgruppen der Hochschule (Kunst, Architektur, 
Design und Wissenschaft) sowie Preisverleihungen, Akti-
onen und thematische Führungen. Neu ist, dass neben dem 
Ausstellungsort Kunstbezirk für die Diplome Kunst auch 
die Galerie gez.raum für urheber das Ausstellungsprogramm 
bereichern. 
Fr 24. Juli 19 – 24 h Eröffnung, Vergabe des DAAD-Preises 
und des Akademiepreises, anschließend AStA-Sommerfest.
Sa 25., So 26. Juli 12 – 20 h Ausstellungen, Performances, 
Filme, Musik und Führungen
Mo 27. Juli 19 – 22 h Finissage mit Vergabe der Abschlussurkunden

Am Weißenhof 1, Tel 28 44 00, Do – Fr 15 – 19 h Sa, So 11 – 18h,
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OBERWELT e.V.	 H Schwabstraße�  www.oberwelt.de

Dein Bild · Oliver Grajewski, Jürgen Palmtag, Hannes Trüjen  bis 6. Juli

NOT ORIGINAL archive Copy Shop Show · Plagium 2000  23. –  26. Juli

Der Online-Wettbewerb „Dein Bild!“ bietet die Möglichkeit, 
Teil der Sammlung des Kunstmuseums zu werden. Isabel 
Skokan vom Kunstmuseum, Susanne Jacob vom Kunstverein 
Neuhausen, und die Galeristin Angelika Harthan werden die 
Einreichungen am 6. Juli öffentlich jurieren.
www.permanent-painting.com, bis 4. Juli
Im Copy Shop NOT ORIGINAL!, einem Online-Portal, 
werden „Multiples“ von etablierten Künstlern gezeigt und 
verkauft. http://plagium2000.wordpress.com.
Anmeldung bis 1. Juli. Im Rahmen der NOT ORIGINAL 
archive Copy Shop Show – Budapest vom 23. bis zum 26. Juli

Reinsburgstraße 93, Tel 65 00 67 Mo 21.30h – 24h, u.n.V

Kunstbetrieb 7 Ludwigsburg 3. Juli – 27. August	 �  www.kunstbetrieb7.de

hiddenspaces · Stefan Gebhardt

„hiddenspaces“ heißt die Ausstellung mit Arbeiten des 1981 gebo-
renen Künstlers Stefan Gebhardt. Zu sehen sein werden die groß-
formatigen abstrakten Leinwandbilder aus Lack und Pigmenten, 
mit denen der Künstler eines der zentralen Themen der Malerei 
aufgreift: den Umgang mit Farben und Flächen. Sich überlagernde 
Farbschichten werden in extensivem Malen auf den Bildträger 
aufgetragen und wieder abgekratzt, so dass lediglich geschlossene, 
scheinbar schwerelose Kreisformen oder andere spannungsvolle 
Strukturen stehenbleiben und das Bildgefüge bestimmen. Gezeigt 
werden ebenso kleinere Arbeiten sowie Zeichnungen des Künst-
lers, die mit ihren subtilen Liniengespinsten im Gegensatz zu den 
satten Farbflächen der Bilder stehen.
Grönerstraße 33, Tel 0 71 41 / 242 01 88, Mo, Mi, Fr 9 – 18 h, 
Di, Do 9 – 20 h, jeden 1. und 3. Sa im Monat 11 – 17 h,

Galerie stihl waiblingen bis 20. September� www.galerie-stihl-waiblingen.de

Kunst = Leben. John Cage

John Cage, einer der weltweit einf lussreichsten Kompo-
nisten des 20. Jahrhunderts, wird derzeit als Bildender 
Künstler entdeckt. Die Waiblinger Ausstellung präsentiert 
sich als multimediale Werkstatt: Insgesamt 72 Exponate 
geben einen umfassenden Einblick in John Cages bildkünst-
lerisches Schaffen und ziehen Verbindungslinien zu seinem 
musikalischen Werk. Auch die produktive Zusammenarbeit 
mit anderen Künstlern wie z.B. Robert Rauschenberg, Nam 
June Paik und Joseph Beuys wird beleuchtet. Die Ausstel-
lung wird begleitet von einem facettenreichen Begleitpro-
gramm (Musik, Tanz, Performance, Lesungen). 
Weingärtner Vorstadt 12, Waiblingen
Tel 0 71 51 / 180 37, Di – So 11 – 19  h, Do 11 – 20  h

Sommerloch 2009
Jahresausstellung 
der HfG Karlsruhe
15.–19. Juli 2009
täglich 11– 21 Uhr
Eintritt frei
Eröffnung 14. Juli, 19 Uhr
Lorenzstraße 15
76135 Karlsruhe
www.hfg-karlsruhe.de

28 – GLANZLICHTER GLANZLICHTER – 29



  kuNstGEscHÄft   bis 12. Juli     www.nerz-kg.de

 NERZ-kG · Brigitte Braun, Betina Panek  
Von November bis Dezember 2009 veranstaltet die Künstle-
rinnengruppe NERZ-KG (Brigitte Braun, Betina Panek) in 
Tübingen, das Projekt „KUNSTGESCHÄFT“ zum Thema 
„Multiple“. In einem leer stehenden Laden in der Innenstadt 
wird ein temporäres Verkaufsforum für serielle Kunstob-
jekte eingerichtet. An der Schnittstelle von Kunstbetrieb und 
Warenverkauf entsteht ein Raum, in dem Künstlerinnen und 
Künstler ihre Multiples anbieten. Gleichzeitig findet ein Pro-
gramm mit diversen Veranstaltungen statt, die den Diskurs 
um Kunst und Konsumgesellschaft berühren. 

Künstler und Künstlerinnen sind eingeladen, sich mit ihren 
Multiples zu beteiligen. 

Alle Informationen und Bewerbungsunterlagen unter: www.
nerz-kg.de Einsendeschluss der Bewerbung ist der 17. Juli 2009.
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kuNstVEREiN NEuHAusEN bis 26. Juli      www.erichhauser.de

  Rites de passages

 Für das Ausstellungsprojekt „Rites de Passages“ verlässt der Kunst-
verein Neuhausen seine Ausstellungsräume im Schloss und begibt 
sich in ein noch unbekanntes und unbearbeitetes Terrain in einer 
ehemaligen Jesuitenkapelle am Ortsrand von Neuhausen.
Die teilnehmenden Künstler lassen sich auf diese Zwischennut-
zung ein,  thematisieren den sakralen Raum und erzeugen mit 
ihren installativen oder auch handlungsbezogenen Arbeiten Situ-
ationen des Übergangs.
Die Bezeichnung „Rites de Passages“ stammt von dem  deutsch-
französischen Ethnologen Arnold van Gennep, der um die Jahr-
hundertwende feststellte, dass es im Leben eines Individuums 
mehrere Übergangs- und Entwicklungsphasen gibt, die sich in 
Räumen und in rituellen Handlungen manifestieren. 
Ausstellungsadresse: Ruppert-Mayer-Kapelle, Ruppert-Mayer-Str. 
(bei Egelseehalle) Tel 0 71 58 / 170 00, Sa, So 14 – 18  h u.n.V.

  stADt LuDwiGsBuRG bis 22. November www.kunsttriennale-ludwigsburg.de

    Ausserdem · kunst im öffentlichen Raum Ludwigsburg   
Edgar Gutbub, Hans Hemmert, Knowbotic Research, Francesco 
Mariotti, Elodie Pong, Hedi Schwöbel, Timm Ulrichs 

„Kunst im öffentlichen Raum Ludwigsburg“ ist ein temporäres 
Kunstprojekt mit sieben Positionen zeitgenössischer Kunst: 
die Skulpturen, Objekte und Installationen der teilnehmender 
Küstler – Edgar Gutbub, Hans Hemmert, Knowbotic Research, 
Francesco Mariotti, Elodie Pong, Hedi Schwöbel und Timm 
Ulrichs beziehen sich auf historische, soziale oder topografische 
Aspekte der InnenstadtLudwigsburgs.

Begleitausstellung in der Galerie 5räume. Fachbereich Kunst und 
Kultur Königsallee 35, Ludwigsburg, Tel 0 71 41 / 910 20 09, 

Museum im Prediger
Schwäbisch Gmünd

15.5. - 13.9.2009

KUNST AUS EINHUNDERT JAHREN
1909-2009

HIGHLIGHTS DER
DAIMLER KUNST SAMMLUNG

Di, Mi, Fr 14-17 Uhr • Do 14-19 Uhr
Sa, So, Feiertage 11-17 Uhr • montags geschlossen

JOHANNISPLATZ 3 • 73525 SCHWÄBISCH GMÜND
TELEFON 07171 603-4130

www.museum-galerie-fabrik.de

anz_swgmuend_sonnendeck_neuform:Layout 1  02.06.2009  21:30 Uhr  Seite 1
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 ABtARt
bis 30. Juli u3,u5, u6, u8 H Möhringen

BORN UNDER PUNCHES
Urban Art. Kunst frischer Subkulturen
Sigmaringer Straße 57 a, Tel 63 34 30 20
Di – Do 15 – 19 h u.n.V
www.abtart.com

AkADEMiE scHLoss soLituDE 
bis 4. Juli Bus 92 H solitude

promise, practice, protocol 
performing future presences Gruppenschau
art, science & business/symposium: Autonome 
Kunstkritik?! Symposium 
Anmeldung: av@akademie-solitude.de
4. Juli 19 h

Die Sirenen werden noch einmal singen
Sommerfest, Eintritt: 3 Euro
Solitude 3, Tel 99 61 90 
Di – Do 10 – 12 und 14 – 17.30 h, Fr 10 – 12 und 
14 – 16 h, Sa – So 12 – 17.30 h
www.akademie-solitude.de

ARtARY
4. Juli – 5. september

Das Unmögliche denken · Markus Keibel 
Wilhelmstraße 5, Tel 91 26 08 95
Di – Sa 12 – 18 h
www. artary.de

BBk wÜRttEMBERGs e.V.
4. Juli – 2. August  u15 H Eugensplatz

Alles wird gut, Schatz · Iulia Staudacher
Eugenstraße 17, Tel 83 859 93
Sa 14 – 18 h,So 11 – 16h,
www.bbk-wuerttemberg.de

’DEck – GALERiE fÜR AktuELLE kuNst 
verlängert bis Ende August u5, u6, u7 H olgaeck

Nine Gold · Pat Rosenmeier Malerei
Sonnenbergstraße 5a, Tel 601 48 18
Di – Fr 11 – 19 h, u.n.V.
www.deck-galerie.de

GALERiE REiNHARD HAuff 
bis 1. August  H Rotebühlplatz

Begin Again · Joan Jonas
Paulinenstraße 47, Tel 60 97 70
 Di – Fr 13 – 18 h, Sa 11 – 15 h, u.n.V.
www.reinhardhauff.de

GALERiE HoLLENBAcH
bis 29. Juli

Stefan Saffer Arbeiten auf Papier
Ganghoferstraße 28, Tel 165 40 41
Mo, Di, Mi Fr 13 – 17h, do 9 – 17h u.n.V., 
www.galerie-hollenbach.de

GEDok-GALERiE 
11. – 31. Juli  H Russische kirche

David Burns
Experimentelle Kompositionen 
Hölderlinstraße 17, Tel 29 78 12
Mi – Fr 16 – 19 h , Sa 11 – 16 h
www.gedok-stuttgart.de

iNstitut fRANÇAis stuttGARt 
8. Juli 19.30 h u15 H Eugensplatz 

Offenes Atelier · Fabienne Ballandras
Fotografien
Diemershaldenstraße 11, Tel 239 25 19
Di – Do 14 – 18.30 h, Do 10 – 13 h, Fr 14 – 17.30 h, 
www.institut-francais.fr

kuNstAkADEMiE stuttGARt 
6. Juli 19 h u7 H killesberg 

Cereals 5 Vortrag
Yilmaz Dziewior,  „Die soziale Relevanz der Form“
Ausstellungshalle Neubau II
7. Juli 19 h 

JOUR FIXE · Chris Bangle, „Gina“Vortrag
13. Juli 18.30 h

„Akademieabschluss – was dann?“
Informationsveranstaltung des Kunst-
büros Baden-Württemberg 
14. Juli 19 h

JOUR FIXE · Julien De Smedt/JDS Architects 
Kopenhagen, „Embracing Diversity“Vortrag
Am Weißenhof 1, Tel 28 44 00
Do – Fr 15 – 19 h, Sa, So 11 – 18 h
www.abk-stuttgart.de

kuNstMusEuM stuttGARt 
 11. Juli – 1. November u5, u6, u7 H schlossplatz

Kaleidoskop. Hölzel in der Avantgarde
Adolf Hölzel

25. Juli – 4. oktober

Licht und Dunkel · Ben Willikens
Kleiner Schlossplatz 1, Tel 216 21 88
Di – So 10 – 18 h, Mi, Fr 10 – 21 h
www.kunstmuseum-stuttgart.de
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kÜNstLERHAus stuttGARt 
11. Juli – 12. september  H schwabstraße 

Stadtstaat · Metahaven: Daniel van der Velden, 
Vinca Kruk, Gon Zifroni
Metahaven ist ein Forschung- und Designbüro in 
Amsterdam und Brüssel, das im Zwischenbereich 
von Grafikdesign, Architektur und Kunst arbei-
tet und veröffentlicht. Zu den Schwerpunkten der 
Gruppe gehören Themen wie Markenbildung, 
Branding, Netzwerke und die Ästhetik der Politik.
Reuchlinstraße 4b, Tel 61 76 52
Mi – So 15 – 19 h
www.kuenstlerhaus.de

kuNststiftuNG BADEN-wÜRttEMBERG 
9. Juni – 23. Juli

Hausausstellung · Nelly Knatz, Florian Köhler 
Installation, Bildhauerei, Stipendiaten 2008
Gerokstraße 37, Tel 236 47 20
Mo – Fr 9.30 – 13.30 h, Sa 11 – 15 h, u.n.V.
www.kunststiftung.de

PARRottA coNtEMPoRARY ARt
bis 24. Juli Bus 42 H Reinsburgstraße

Koordinaten · Timm Rautert

bis 24. Juli

Schrift im Raum · Andreas Uebele
Augustenstraße 87 – 89, Tel 69 94 79 10
Di – Sa 14 – 19h, www.parrotta.de

stAAtsGALERiE stuttGARt 
bis 5. Juli  u1, u2, u9, H staatsgalerie

Wiener Aktionismus · Hermann Nitsch,
Günter Brus, Otto Mühl, Rudolf Schwarzkogler
Zeichnungen, Druckgraphiken, Aktionsphoto-
graphien, Mappenwerke, illustrierte Bücher
bis 25. oktober

Wie wohnt die Königin? Das „Olga-Album“· 
Franz Heinrich, Pieter Francis Peters, Johann 
Caspar Obach, Adolf Charlemagne, Jean Baptiste 
Fortune de Fournier
4. Juli – 2. November

„Film und Foto“: Eine Hommage
Berenice Abbot, Eugène Atget, Willi Baumei-
ster, Marcel Duchamp, Hannah Höch, László 
Moholy-Nagy, Paul Outerbridge, Man Ray, 
Alexander Rodtschenko
Konrad-Adenauer-Straße 30 – 32, Tel 47 04 00 
Mi, Fr – So 10 – 18 h, Di, Do 10 – 20 h 
www.staatsgalerie.de

stADtBiBLiotHEk stuttGARt
bis 11. Juli H charlottenplatz

Akademietage V: Ein Anschlag · Kamil Dakowicz, 
Frédéric Mertz, Masanobu Mitsuyasu, Hannes 
Müller-Stucki, Tom Scheidler 

Druckgraphische Flugblätter der Klassen Prof. 
Hewel/Prof. Chevalier
Konrad-Adenauer-Straße 2, Tel 216 57 44/ -45/- 88
Mo – Fr 10 – 19 h, Sa 10 – 19 h
www.stuttgart.de/stadtbuecherei

stuttGARtER kÜNstLERBuND 
bis 11. Juli u5, u6, u7 H schlossplatz

Mohn(süchtig) mit erotischen Fantasien 
Richard Böhmer, Fotografien
Am Schlossplatz 2, Café Künstlerbund 
Tel 227 00 36, Mo – So 9 – 1 h
www.kuenstlerbund-stuttgart.de

wÜRttEMBERGiscHER kuNstVEREiN 
bis 2. August u5, u6, u7 H schlossplatz

Subversive Praktiken
Eine Ausstellung experimenteller und konzep-
tueller Kunstpraktiken, die von den 1960er- bis 
1980er-Jahren unter den Bedingungen von Mili-
tärdiktaturen und kommunistischen Regimes 
in Europa und Südamerika entstanden sind. Die 
über 300 Werke von rund 80 KünstlerInnen, 
wurde von einem dreizehnköpfigen internatio-
nalen Kuratorenteam in enger Zusammenarbeit 
mit dem Kunstverein während eines zweijährigen 
Prozesses entwickelt.
Schlossplatz 2, Tel 22 33 70
Di, Do – So 11 h – 18 h, Mi 11 – 20 h
www.wkv-stuttgart.de
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 GALERiE DER stADt ALBstADt 
6.Juli – 27. september

Zeichnungen · Martina AltSchäfer, Ulf Cramer, 
Otto Dix Zeichnungen
Kirchengraben 11, Albstadt-Ebingen
Tel 0 74 31 / 160 14  91 / -93
Di – Fr 11 – 13 h, 14 – 17 h, Sa, So, Ft 11 – 17 h
www.galerie-albstadt.de

GALERiE DER stADt BAckNANG
bis 16. August

Das Glück dieser Erde · Hans Pfrommer 
Malerei
Stiftshof 2, Backnang Tel 0 71 91 / 34 05 00
Di – Do 17 – 19  h, Fr, Sa 17 – 20  h, So 14 – 19  h
www.backnang.de

stÄDtiscHE GALERiE BiEtiGHEiM-BissiNGEN
25. Juli – 11. oktober

Pop, Polit und Pin ups
Pop Art Grafik aus der Sammlung Beck 
bis 8. November

20 Jahre Städtische Galerie
Hauptstraße 60 – 64, Tel 0 71 42 / 7 44 83 
Di – Fr 14 – 18  h, Do 14 – 20  h, Sa, So, Fr 11 – 18  h
www.bietigheim-bissingen.de

ViLLA MERkEL 
bis 16. August 

It’s always night, or we wouldn’t need light
Astrid Nippoldt, Hansjörg Dobliar
Videos, Konstruktionen, gemalte und übermalte 
Bilder
Pulverwiesen 25, Esslingen, Tel 35 12 26 40
Di 11 – 20  h, Mi – So 11 – 18  h
www.villa-merkel.de

BAHNwÄRtERHAus
bis 30. August

Displacement II, Teil 2
Andrea Eva Györi, Jana Kuznetsov 
Videos, Installationen
Pulverwiesen 25, Esslingen, Tel 35 12 26 40
Di – Fr 15 – 18  h, Sa 11 – 18  h
www.villa-merkel.de

GALERiE DER stADt fELLBAcH 
bis  5. Juli u1 fellbach H Lutherkirche

Bilder und Skulpturen · Tamás Trombitás

17. Juli – 9. september

Die Welt im Wohnzimmer – The world at home
Timm Ulrichs
Marktplatz 4, Tel 585 14 17
Di – Fr 16 – 19 h, Sa -So 14 – 18 h
www.fellbach.de

stÄDtiscHE GALERiE fiLDERstADt 
22. Juni – 12. Juli

Malerei · Anette Ackermann, Werner Fohrer
Bernhäuser Hauptstraße 2 
im Bürgerzentrum Filderstadt
Tel 745 15 93
Fr, Sa 15 – 18  h, So 11 – 17  h 
www.staedtische-galerie-filderstadt.de

kuNstHALLE GÖPPiNGEN 
bis 5. Juli

Sirenenheime · Dirk Meinzer 
Objekte, Installationen
19. Juli – 27. september

N.N. · Henk Visch
Marstallstraße 55, Göppingen
Tel 0 71 61 / 65 07 78
Di – Fr 13 – 19 h, Sa, So , Ft 11 – 19  h
www.kunsthalle-goeppingen.de

stÄDtiscHE MusEEN HEiLBRoNN 
4. Juli – 4. oktober

Wenn Skulpturen zu Steinbrüchen werden 
Michael Schoenholtz Bildhauerei
bis 4. oktober

Ben Willikens
70 Aquarelle
Deutschhofstraße 6, Heilbronn
Tel 0 71 31 / 56 22 95
Di – Fr 10 – 13 h und 14 – 17  h, Sa, So, Ft 11 – 17  h 
1. Do im Monat 10 – 13 h, 14 – 21 h
www.museen-heilbronn.de 

BADiscHER kuNstVEREiN 
3. Juli – 6. september

LEARN TO READ ART: A History of Printed 
Matter 
On The Spot #6 · Daphne Walch, Lutz Fezer
Confessions of Grass is Green and Girls are Pretty
Waldstraße 3, Karlsruhe, Tel 07 21/ 282 26
Di – Fr 11 – 19  h, Sa, So, Ft 11 – 17  h
www.badischer-kunstverein.de
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ZkM / kARLsRuHE 
4. Juli – 10. Januar 2010 subRaum

<SA/JO>: MicroSonical Shining Biospheres 
No. 1 (2009) 
Eine begehbare MikroKlang-FarbLicht-Ereignis-
Sphäre, Do–So 14–18 h
bis 26. Juli Medienmuseum, 1.oG

Notation. Kalkül und Form in den Künsten
12. Juli – 23. August  ZkM_Museumsbalkon

Osvaldo Romberg 
bis 18. oktober Museum für Neue kunst

Extended. Sammlung Landesbank Baden-
Württemberg
1. August – 1. November Museum für neue kunst

Hallucigenia · Martin Walde
bis 3. Dezember  Museum für  Neue kunst 

Collectors’ Choice
Lorenzstraße 19, KA, Tel 07 21 / 81 00 12 00
Mi – Fr 10 – 18  h, Sa, So 11 – 18  h
www.zkm.de

stÄDtiscHE GALERiE kARLsRuHE 
bis 27. september

Dürer, Rembrandt, Baselitz … Meisterwerke der 
Druckgrafik · Callot, Carracci, Canaletto u.a.
Malerei, Fotografie, Plastik, Installation, Video.
im ZKM Gebäude, Lichthof 10
Lorenzstraße 27, Tel 07 21 / 133 44 01
Mi – Fr 10 – 18  h, Sa,So 11 – 18 h
www.staedtische-galerie.de

kuNstAkADEMiE kARLsRuHE
9. – 12. Juli 

Sommerausstellung 2009 
Offene Ateliers
Reinhold-Frank-Straße 67, Schloss 
Scheibenhardt, Tel 07 21 / 926 52 05
Do – Sa 9 – 22 h, So 9 – 17 h
www.kunstakademie-karlsruhe.de

HfG kARLsRuHE 
15. – 19. Juli

SOMMERLOCH’09
Jahresausstellung der HfG Karlsruhe
Lorenzstraße 15, Karlsruhe, Tel 07 21 / 820 30
www.hfg-karlsruhe.de

stÄDtiscHE GALERiE iM koRNHAus
5. Juli – 20. september

Wahlverwandtschaften – Sammlung Doris Nöth
Bildern, Zeichnungen, Skulpturen, Installationen
 Max-Eyth-Straße 18, Kirchheim/Teck
Tel 0 70 21 / 97 30 32
Di 14 – 17  h, Mi – Fr 10 – 12  h und 14 – 17  h 
Sa, So, Ft 11 – 17  h
www.kirchheim-teck.de

kuNstVEREiN NÜRtiNGEN e.V.
bis 26. Juli

Das L.I.T.- Projekt · Simone Demandt 
Fotoprojektionen, Fotoarbeiten
Mühlstraße 16, Eingang Ecke Sigmaringer Straße
Nürtingen, Tel 0 70 22 / 412 47
Do 17 – 20  h, So 11 – 17  h
www.kunstverein-nuertingen.de

GALERiEVEREiN LEoNBERG e.V.
05. Juli – 30. August

Tanja Duszynski   Fotografie   
Alexander Györfi   Installation – Malerei
Zwerchstraße 27, Leonberg, Tel 0 71 52 / 39 91 82
Di, Mi, Do, Sa, So 14 – 18 h
www.galerieverein-leonberg.de

GALERiE 5RÄuME
bis 27. september

Begleitausstellung zu „AUSSERDEM – Kunst 
im öffentlichen Raum Ludwigsburg“.
Edgar Gutbub, Hans Hemmert, Knowbotic 
Research, Francesco Mariotti, Elodie Pong, 
Hedi Schwöbel, Timm Ulrichs
Marktplatz 4, Ludwigsburg, Tel 0 71 41 / 488 35 54
Mi – Fr 15 – 19  h, Sa 11 – 16  h
www.5raeume.com

stADt LuDwiGsBuRG
bis 22. November

AUSSERDEM – Kunst im öffentlichen Raum 
Ludwigsburg 
Skulpturen, Objekte und Installationen
Königsallee 35, Ludwigsburg, Tel 071 41 / 910 20 09
www.kunsttriennale-ludwigsburg.de

stÄDtiscHEs MusEuM LuDwiGsBuRG
6. Juli – 18. oktober

Gesichter der Stadt Grafiken und Fotografien
Wilhelmstraße 9/1 Tel 0 71 41/ 910 22 90
Mi – So 10 – 12  h und 13 – 17  h
www.ludwigsburg.de

PRoVisoRiuM NÜRtiNGEN
bis 23. Juli

One shot · Hamit Öcbek, Dominik Erdmann, 
Manfred Walter Fotografie, Film
Heiligkreuzstraße 4, Tel 0 70 22/20 80 90,
Di, Do ab 21  h, 
www.provisorium-nt.de

kuNstVEREiN NÜRtiNGEN e. V.
bis 26. Juli

Das L.I.T.- Projekt · Simone Demandt 
Fotoprojektionen und Fotoarbeiten
Mühlstraße 16, Tel 0 70 22 – 412 47,
Do 17 – 20  h, So 11 – 17  h
www.kunstverein-nuertingen.de
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stÄDtiscHE GALERiE ostfiLDERN 
bis 7. Juli

stadt Haus RAUM
Ines Doleschal, Cécile Dupaquier

20. Juli – 8. september

Ba rock me! · Georg Winter, Gerold Tusch
Gerhard-Koch-Straße 1, Ostfildern, Tel 340 41 03
Mo, Di, So 15 – 18  h, Do 15 – 20  h, Fr 10 – 13 h
www.ostfildern.de

scHMuckMusEuM PfoRZHEiM 
bis 4. Juli

Glanzstücke – Schmuck der Wiener Werkstätte
In Kooperation mit dem Wien Museum 
und der Neuen Galerie New York
24. Juli – 18. oktober

Schmuck von David Watkins
Eine Retrospektive
Jahnstraße 42, Pforzheim, Tel 0 72 31 / 39 21 26
Di – So, Ft 10 – 17  h, www.schmuckmuseum.de

kuNstVEREiN REutLiNGEN
bis 28. Juli

trans–lation – text wird bild wird text
usus: Uta Schneider & Ulrike Stoltz
Eberhardstraße 14, Reutlingen
Tel 0 71 21 / 33 84 01
Mi – Fr 14 – 18 h, Sa, So 11 – 17  h
www.kunstverein-reutlingen.de

stÄDtiscHEs kuNstMusEuM REutLiNGEN 
bis 20. september

Spendhaus: horizontal – vertikal · Jo Achermann
www.reutlingen.de/kunstmuseum

stÄDtiscHE GALERiE REutLiNGEN
bis 12. Juli

Heimat!? Junge Kunst 2009
Neue Medien, Installation, Bilder und Objekte
Eberhardstraße 14, Reutlingen
Tel 0 71 21/ 303 23 22
Di – Sa 11 – 17  h, Do 11 – 19  h, So 11 – 18  h
www.reutlingen.de/kunstmuseum

kuNstVEREiN REutLiNGEN
bis 26. Juli

trans–lation – text wird bild wird text 
usus: Uta Schneider, Ulrike Stoltz 
Eberhardstraße 14, Reutlingen
Tel 0 71 21 / 33 84 01
Mi – Fr 14 – 18  h, Sa, So 11 – 17  h
www.kunstverein-reutlingen.de

GALERiEN kuNst uND tEcHNik scHoRNDoRf 
5. – 26. Juli

BAG ART GLOBAL · Thitz Tüten und Kunst
1. August – 13. september

RUE DES ARTS 2009 
Gemeinschaftsausstellung von Tuller und 
Schorndorfer Künstlern
Arnoldstraße 1, Schorndorf, Tel 0 71 81 / 60 24 41 
Di – Sa 10 – 12  h und 14 – 17  h, So 10 – 17  h
www.kulturforum-schorndorf.de

kuNststiftuNG ERicH HAusER
bis 27. september

Erich Hauser – der Druckgrafiker

12. Juli 11 – 15  h

Topografie der Gemengsel und Gehäcksel und 
ein Exkurs zu den Suppen · Dieter Froelich
Vortrag und Gastmahl,(Restauration a.a.O.) 
Werkstatthalle, 35.- €, Anmeldung per E-Mail 
oder telefonisch (Mi, Do).
Saline 36, Rottweil, Tel 07 41 / 280 01 80
Mi – Do 9 – 13  h und 14 – 17  h u.n.V.
www.erichhauser.de

uLMER MusEuM
bis 23. August

Traum der Wüste Gruppenausstellung
Kunst der australischen Aborigines, 
Marktplatz 9, Ulm, Tel 0 97 31 / 161 43 30
Di – So 11 – 17  h, Do 11 – 20  h
www.museum.ulm.de 

GALERiE stiHL wAiBLiNGEN 
bis 20. september

Kunst = Leben · John Cage
Weingärtner Vorstadt 12, Waiblingen, 
Tel 0 71 51 / 180 37, Di – So 11 – 19  h, Do 11 – 20  h 
www.galerie-stihl-waiblingen.de
bis 20. september Galerie im kameralamt

Landschaft mit Rems · Jürgen Palmer
Klanginstallation
Lange Straße 40, Waiblingen, Tel 0 71 51 / 180 37 
Di – So 14 – 19  h, Do 14 – 20  h,
www.waiblingen.de 

MusEuM RittER
bis 27. september

Die Quadratur des Quadrats
Eine Introspektive · François Morellet
Geometrische Malerei, Klebeband- und Rasterar-
beiten, Lichtinstallationen aus farbigen Neonröhren
Alfred-Ritter-Straße 27, Waldenbuch
Tel 0 71 57 / 53 51 10, Di – So 11 – 18  h
www.museum-ritter.de
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Mario Strzelski
Sonnenbergstraße 5a · 70184 Stuttgart

Tel 0711/6014818 · www.deck-galerie.de
Dienstag – Freitag 11.00 – 19.00 Uhr u.n.V.

Pat Rosenmeier 

Nine  Gold 
bis 30. August verlängert Malerei

Rembrandt,  
Selbstbildnis mit dem  
aufgelehnten Arm 
(Ausschnitt), 1639

Mi  bis Fr 10  - 18 Uhr 
Sa und So 11 - 18 Uhr 
Mo und Di geschlossen
www.staedtische-galerie.de

Städtische Galerie Karlsruhe 
Lorenzstraße 27 
76135 Karlsruhe 
Tel. (0721) 133-44 44 / 44 01

Meisterwerke der Druckgrafik  
aus fünf Jahrhunderten
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Vernissagen in Juli

 2. 7. 19.30 h Kunstbetrieb 7   Stefan Gebhardt
   19.00 h Badischer Kunstverein   Gruppenausstellung
 3. 7. 19.00 h Städtische Museen Heilbronn  Michael Schoenholtz
   19.00 h Artary    Markus Keibel
   19.00 h BBK Württembergs e.V.   Iulia Staudacher
 4. 7. 19.00  h Galerien Kunst und Technik Schorndorf Thitz
   19.00 h Akademie Schloss Solitude  Sommerfest
 5. 7. 11.00 h Galerie der Stadt Albstadt  Gruppenausstellung
   11.00 h Städtisches Museum Ludwigsburg Gruppenausstellung
   11.00 h Städtische Galerie im Kornhaus,
    Kirchheim unter Teck   Sammlung Doris Nöth
   11.15 h Galerieverein Leonberg   Tanja Duszynski, Alexander Györfi
 6. 7. 19.00 h Oberwelt e.V.    Gruppenausstellung
 7. 7. 19.30 h GEDOK-Galerie   David Burns
 8. 7. 19.30 h Institut français Stuttgart  Fabienne Ballandras
   19.00 h Kunstakademie Karlsruhe  Gruppenausstellung
 10. 7. 19.00 h Künstlerhaus Stuttgart   Metahaven
   19.00 h Kunstmuseum Stuttgart  Adolf Hölzel
 14. 7. 19.00 h HfG Karlsruhe   Studierende der HfG
 16. 7.  Galerie der Stadt Fellbach  Timm Ulrichs
 19. 7. 11.15 h Städtische Galerie Ostfildern  Georg Winter, Gerold Tusch
   12.30 h Ausstellungseröffung für Kinder
 23. 7. 19.00 h Schmuckmuseum Pforzheim  David Watkins
   19.00 h Oberwelt e.V.    Plagium 2000
 24. 7. 19.00 h Städtische Galerie Bietigheim-Bissingen Gruppenausstellung
   19.00 h Kunstmuseum Stuttgart  Ben Willikens
 31. 7. 20.00 h Galerien für Kunst und Technik Schorndorf Gruppenausstellung

Als Fachgroßhandel verkaufen wir an Künstler, Grafiker, Restauratoren, Designer und

verwandte Berufe, Fachgeschäfte für Künstlerbedarf, Galerien, Museen, Kunstakade-

mien, Kunstschulen, therapeutische Einrichtungen sowie an gewerbliche Unternehmen.

Verkehrsgünstig in der Nähe des Flughafens gelegen, 

bieten wir Ihnen auf einer Gesamtfläche von 3.700 m2

eine Riesenauswahl an Farben, Stiften, Papieren, Keil-

rahmen, Pinseln, Werkzeugen, Grafikzubehör, Materialien

zum plastischen Arbeiten in Keramik, Stein und Holz sowie

Bilderrahmen und Galeriebedarf. Dazu erhalten Sie die

Leistungen unserer Rahmenateliers und eine große Aus-

wahl an Büchern für den Kunstbereich.

G r o ß h a n d e l  f ü r  K ü n s t l e r b e d a r f

Geöffnet ist 
montags bis freitags 9.30 - 18.00 Uhr
mittwochs  9.30 - 20.00 Uhr
samstags 9.30 - 16.00 Uhr

boesner GmbH
Sielminger Straße 82
70771 Leinfelden-Echterd./Stetten
Fon 0711-7974050 
Fax 0711-7974090 
e-mail: info@boesner-stuttgart.de
www.boesner.com

Künstlermaterialien und Einrahmungsbedarf zu
außergewöhnlich günstigen Großhandelspreisen

boesner-sonnendeck  19.12.2005  13:55 Uhr  Seite 1
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It’s always night,

or we wouldn’t need light
VILLA MERKEL                       GALERIEN DER STADT ESSLINGEN 

ASTRID NIPPOLDT     HANSJOERG DOBLIAR        

Villa Merkel, Galerien der Stadt Esslingen am Neckar
Pulverwiesen 25, 73728 Esslingen am Neckar
Tel. 711 3512 2640, www.villa-merkel.de
Di 11.00–20.00, Mi–So 11.00–18.00

28. JUNI–16. AUGUST    2009 
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